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dem noch zu fruhen jedoch ſeeligen Ableben

Des
re ohrnen, Veſt und Hochgelahrten Herrn,
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Gochfurſtl. Fachßl. hochbeſtalt geweſenen Gotha und
Altenburgiſchen Rath und Amtmanns derer Aemter Leuch

tenburg und Orlamunda,

Welcher

n 16. Febr. 1736. ſeeligſt verſchied,
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Deſtn Feichnam aber
den tgten ejusd.

in die Grufft gebracht wurde,n
Wboolten hiethirch

7dem vornehmen Gorfteriſchen Kauſe

ihre Hochachtung und empfindlich Mitleid an den Tag legen,

nachgeſetzte Juſtitz-Beamte derer Aemtet Leuchtenburg und Orlamunda.
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 V d it. Gonntrin, laſſen ſich mit trocknen Girren horen,
u Weil ein zu groſer Schmertz die ThranenquellenS. Sie wollen fich noch Jort truben Wwaſern

hemmt.

nehren,
I

9 Dieweil ein ſtarcker Fall die Freudenbache dammt.

le 4 Ach! ſollte. unſrr Kraft Eliſa Wirrkung gleichen,
„il.J Wir weckten Dero Haupt mit lauten Rufen auf.
J J— ».a

hi t b da Lend die ubertaub u Sinnen.
li Wer ſehnet fich benn wohl aüs Canann zuruck,
ſ eee A  Ê

Und welcher Weltbenit giebt angenehmer Gluck?
O! welch Entzuckung war in dem vergnugten Blute,
Da Petrus ſeinen HErrn in der Verklarung ſah.

J Er dachte keine Welt fur dem erblickten Gute.
Er trat den Seeligen auf Thabors Hohe nah.



und wollte unberweilt zur Wohnung Hutten bauen.
Wie ſollten denn nun wohl die vor den Hochſten neyn,
Und ſeine Herrlichkeit zu ihrer Ruhe ſchauen,
Von unſern Schmertz dewegt, zu uns zurucke gehn

Gevirsyie, wenn ein guter Freund, bey ſeinen beſten Freunde

Des Vaters reiches Haus fur Anmuth gantz vergiſt.
Wenn er den Schmert belacht, den er zuvor beweinte,

Da er in Sicherheit bey ſeinen Freunde iſt:
So ſind die Glaubigen, die JEſu nachgegangen,
Sie ſchmecken immer froh die angenehmſte Lunt.
Es kan kein Nebeldämpf der Sonne Glantz umfangen,
Der Uberwinder ſteht auf aller Ungluckswuſt.

Cenjeyun dencken Sie einmal an Dero Freundes beten,
Wie er dem HErrn der Welt in Andacht fromm gedient?
Wie eifrig iſt Er nicht ins Gotteshaus getreten?
Wie reuend hat Er ſich mit GOtt durch GOtt verſuhnt?

coGhr Richter! ſagt der HErr, der alle Welten richtet,
Ach habe euch mit Macht zu Richtern eingeſctzt,
Seht, daß ihr nach dem Recht der Menſchen Sache ſchlichtet,

Und daß ihr mein Geſetz durch keinen Soruch verletzt.
Wie heilig war das Wort in ſrinen RichterAmte,
Wenn Er wohluberiegt wweſcheid und Urthel ſprach.
Nur dem, was im Geſetz von GOtt und Vurſten ſtammte,
Gieng Er bey Eid und Schwur mit frommen Eifer nach.
Kaum kann des VPrieſters Mund die Hertzen ſo bewegen,24

Wenn ſich beym SchwerTermin ſein muntrer Geiſt bemuht,

Und ſich von GOtt geſtarckt die heilgen Lippen regen,
Biß Er des Menſchen Hertz aus Satans Klauen zicht:
Als dieſer Richter ſich ums Seelen-Wohl befliſſe.
Und oft gelung es Jhm, daß ſeine Vater-Treu,Des Sunders finſtres Herz aus dunckeln Schlummer riſſe.

Er ſtunde nur allein gerechter Sache bey.
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Des Sabbaths Heiligkeit ibeſchutzten ſeine Hande.  Enll
Er ſelbſten brachte ihn in heiſer Aundacht zu.Wenn wo ein Unterthan nach eitlen Lüſten rennte, ri

Wieß ihn Sein ernſter Winck zur ſtillen Sabbathsruh.Wie glucklich ſtraft der Kuecht, der EöDtt im Tempel diench

Wenn ihn des Richters Schwerd mit Schutz zur Seite
trit.?48Wenn ſich ein frecher Schwarm gum Widerſpruch erkuhnet:

So ſtraft des Prieſters Mund, der vtichter nrafet mit.

ſo ein Ranhlgnheen eNicht durch des en
Wie, ſouitna vnent das Himmelreich. exetben,iã e— G

und  in deni weiſen Schmuck vor GOttes Thtone ſtehnẽ

J 124 J J J. Ct e— 272ueee
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nnind 2*Eeies iſt ein ſuſſer Troſt in den betrubten Stunden,12 2 21

J

Die Jhnen der Gemal durch Seinen Tod gemacht.
Er iſt von aller Laſt zu ewger Luſt.entbunden,Er hat den Lebenslauf mit Ehr und Ruhm vollbracht.

Sie Gonnrin kennen ja des Hochſten Wunder-WegeWotaauf er uns ſehr vft zu der. Bewahrung fuhrt. J

Wil kuſſen Sie iezt auch des Ste s Lib s Schlage!.o), anr erEr bleibt der Witben Schutz, der alle Welt regiert.
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